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und Schraubenfabrik Falkau
in Falkau , Baden .

— o —y-

nter den vielen abwechſelungsreichen Gebirgsthälern des Badifhen Shmwarzwalðes , deren Eigenart und

Naturſchönheit erſt durch den Mitte der ſiebenziger Jahre begonnenen Fremdenverkehr und die aus ihm

erſtandenen Luftkurorte zur Geltung famen , ift das Falkauer Thal wegen ſeiner regen induſtriellen Thätigkeit
hervorzuheben . Es iſt ein es Fleckchen Erde , und mit Wohlgefallen ruht das Auge des Beſchauers darauf ,
wenn er von Titiſee St . Blaſien ſeinen Weg nimmt . Das Falkauer Thal iſt ein Ausläufer des

nahen 1495 m hohen Feldberge s und wird ſüdweſtlich gegen das Pfarrdorf Altglashütte hin von ſteil abfallendem
Tannenwalde umrahmt , von dem es ſich wirkungsvoll mit ſeinen ſaftgrünen Matten hervorhebt . Auch hier ſollte die

von der Natur den Gebirgsgegenden mit Vorliebe geſpendete ſchaffende Kraft des Waſſers der ehemals wenig bewohnten
und verdienſtloſen Hegend zum Segen werden . Unterhalb des Sweiſeeenblickes ( 1295 m) jener Gebirgskette des feld -
berges , die ihren Namen vom Fernblick auf den Titiſee und Schluchſee erhielt , entſpringt der muntere Haslachbach ,

| um in großen Gefälleunterbrechungen unten durch Ort Falkau der nahen Wutach unweit Lenzkirch zuzueilen .
| Hier , wo das erſte Gefälle die Mitte des Ortes erreicht , wurde durch den ſtrebſamen Ortsbürger Joſef Wehrle

(f 1859 ) , eines ehrſamen Schuhmachers , 1827 die Hründung der heutigen Draht - und a Falkau
durch Anlage einer beſcheidenen Drahtzieherei ins Werk geſetzt . In jener Feit war die Schwarzwälder Uhren —
macherei noch meiſt hausgewerbe , und auch Ort Falkau beſaß ſeine Uhrmacherwerkſtätten , zugleich für dieſe eine kleine

Gießerei für Meſſingrädchen und Uhrenbeſtandteile . Das Bedürfnis , ein ſo weſentliches Hilfsprodukt , wie

Eiſendraht für die Uhrenmacherei darſtellt , aus dem Schwarzwalde ſelbſt entnehmen zu können , lag ſchon längſt vor ;

außerdem genoß Wehrle den Vorteil , das damals durch die badiſchen Hüttenwerke gewonnene , vorzügliche Holz —
kohleneiſen von der nahen St . Blaſier Eiſenſchmelze beziehen zu können . So kam es , daß er nicht nur hinreichenden

Abſatz fand , ſondern daß ſein Draht auch ſehr bald als „ Falkauer Draht ” bei der Uhren - und Bürſtenfabrikation ein

gewiſſes Renommse erlangte .
Neben Eiſendraht waren es auch noch Schrauben ,

Herſtellung der Uhren auf dem Schwarzwalde verlangt wurden . Dies veranlaßte den Gründer , eiſerne Holzgewinde —
ſchrauben mit in ſeine Fabrikation aufzunehmen und ſolche aus feinem Draht zu fertigen . Mittelſt Handpreſſen und

teils noch mit Hilfe der beſchwerlichen Fallhämmer wurden anfänglich die Schraubenköpfchen dem Eiſenſtift angeprägt ,
die Gewinde und Vopfeinſchnitte aber auf ſinnig konſtruierten Hilfsmaſchinchen hergeſtellt . Die Schrauben , welche ſich
in ihrem weſentlichſten Teile durch einen ſcharfen , kräftig einziehenden Gewindeſchnitt auszeichneten , fielen bei Ver —

|

|
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welche vielſeitig als gleichwichtiger Beſtandteil zurg gleich g $

arbeitung auf und fanden , gleich Eiſendraht , Sie verdiente Beachtung . Bei ausreichender Beſchäftigung hatte daher
das Unternehmen einen guten Anfang genommen . Bald forderte auch die nach und nach nötig werdende

der Fabrikation eine

Erweiterung
Vermehrung der Betriebsmittel , welche durch den Beitritt der Schwarzwälder - Elſäſſiſchen Handels —

|
geſellſchaft Fürderer & Cie . (Sitz Lenzkirch ) beſchafft wurden , mit welcher von 1846 bis 1854 das Geſchäft gemein —

ſchaftlich unter der Firma Joſef Wehrle & Cie . weiter betrieben wurde .

Im Jahre 1854 wandelte ſich ſodann unter den damaligen Geſellſchaftern das Unternehmen in eine Aktien —

Geſellſchaft unter der Firma „ Draht - und Schraubenfabrik Falkau “ um , und der ſeit 1850 als Mitleiter

| thätige herr Auguſtin Bennetz wurde zum Vorſtand der Geſellſchaft ernannt . Es wurde nun verſucht , der Fabrikation
| eine weitere Ausdehnung durch Aufnahme der Erzeugung von Drahtſtiften und Uetten zu geben , doch ſollte ſich
| dieſer Fabrikationszweig unter der anwachſenden Nonkurrenz der billigeren rheiniſch - weſtfäliſchen Eiſenprodukte weniger

günſtig erweiſen , wie dieſelbe denn auch die Rentabilität der Draht⸗ und Schraubenfabrikation zu ſchmälern begann .
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P Jahre unlohnender Arbeit legten dem Geſchäfte ſchwere Kämpfe auf . Beharrlich , mit Mut und Ausdauer aber brachte l
|

es Herr Direktor Aug . Bennetz in ſeiner vielgekannten Thätigkeit ſoweit , durch Einführung teils halb , teils ganz felbft - |
thätiger Maſchinen , die Fabrikation zu verbilligen und damit der Geſellſchaft den Nachweis zu erbringen , daß das

|

Geſchäft lebensfähig geworden , daß ihm eine Sukunft verheißen ſei . Da , als man der vielen Schwierigkeiten Herr
geworden zu ſein glaubte und als das Geſchäft wieder zu verdienen anfing , wurde es in einer Winternacht 1858 das

Opfer einer Hataſtrophe : die Böswilligkeit eines Jungen überlieferte es einer Feuerbrunſt , welcher das ganze Anweſen

zum Opfer fiel . Es wurde zum Wiederaufbau geſchritten und wiederum unter Direktor Aug . Bennetz zu techniſchen

Neuerungen gegriffen , welche von 1860 bis 1866 einen guten Vorſprung brachten . Leider ſtarb am 2. September 1866

der verdienſtvolle Mann , und mit ihm hatte ein raſtlos ſchaffensfreudiges Leben ſeinen vielbetrauerten Abſchluß gefunden . |

Im Herbft 1866 übernahm der Sohn des Verſtorbenen , Herr Guſtav Bennetz , die Direktion , nachdem derſelbe |
bereits feit 1854 unter feinem Dater affiftierte . Unter feiner nunmehr 42 - jährigen Thätigtfeit follte die Fabrif nicht |

nur den angebahnten Weg weiter beſchreiten , ſondern auch einer gedeihlichen Entwicklung entgegengeführt werden . o

Er ſollte in herrn Kommerzienrat Paul Tritſcheller aus Lenzkirch , der vom Jahre 1866 bis zu feinem uner -

wartet plötzlichen Tode (20. April 1892 ) , als Vorſitzender dem Aufſichtsrate angehörte , denjenigen weitblickenden , von

Wohlwollen beſeelten Berater finden , der es verſtand , das Stabliſſement nach außen zu kräftigen , nach innen aber zu

werkthätiger Wohlfahrt zu leiten . Treu an Seite von Aufſichtsrat und Direktion , und mitverdient um das Empor —

blühen der Fabrik , ſtehen unter bewährter mehr als 25 - jähriger Thätigkeit die beiden Vorſtandsbeamten , die Herren
Ludwig Jung und Johann Ev . Wild .

Anfang der ſiebziger Jahre gingen wiederum Neuerungen aus der Maſchinenwerkſtätte der Fabrik hervor ,

eigens verbeſſerte ſelbſtthätige Maſchinen , denen die vorherigen Syſteme weichen mußten . Es folgten größere bauliche

Erweiterungen nebſt Erhöhung der Stauanlagen des 20 ha umfaſſenden fürſtlich fürſtenbergiſchen Windgefäller - Seees , |

welcher , unter dem vielgekannten Wohlwollen ſeiner Durchlaucht des Fürſten v. Fürſtenberg und in Würdigung des

Gemeinnutzens für Gegend und Bevölkerung , aus Mitte ſeiner diesſeitigen Beſitzungen , im Jahre 1894 aus Pacht
Eigentum der Fabrik wurde . Es wurde ferner ein ununterbrochener Güter - Su - und Abfuhrdienſt zwiſchen

Falkau und dem entfernten Freiburg eingerichtet , ſodann in Oberhöllſteig ein geräumiger Lagerſchuppen erbaut , woſelbſt |

die Geſpanne von Freiburg mit jenen der Fabrik ausgewechſelt wurden . War hiermit dem notwendig gewordenen

| raſcheren An - und Abliefern der Produkte Vorſchub geleiſtet , ſo blieben doch noch die ſehr empfindlichen Achſenfracht —
|

laſten übrig , unter denen gleich ſeinen Vorläufern , Drahtſtifte und Ketten , auch der Eifendraht für den Großhandel
leiden mußte . Dieſen hier angeführten baulichen Erweiterungen folgte endlich die Anlage einer elektriſchen Uraft —

| übertragung , mittelſt welcher das Waſſer der Schraubenfabrik zweimal nutzbar gemacht wurde .

|
ESin Gang durch die geräumigen Arbeitsſäle des Werkes , das heute in feiner Branche zu einem der bedeu —

tendſten Deutſchlands zählt , zeigt einen vollendeten Großbetrieb und lehrt , was zweckmäßige Arbeitseinteilung mit Hilfe
| von hunderten höchſt ſinnreicher allein arbeitender Maſchinen und Hilfsapparaten zu leiſten imſtande ift . Unter vielen

| Abmeſſungen in Formen der mannigfachſten Art zeigt ſich dem Auge die Herſtellung von Schrauben , welche aus Eiſen ,

| Stahl , Meſſing und einſchlägigen Metallen gebildet werden . Hier ſehen wir die Fabrikation von Schrauben mit

ſogenanntem Holzſchraubengewinde , wie fie unter der Bezeichnung „Holzſchraube “ den Gewerben und der Induſtrie für
| Holzbearbeitung fo wertvoll geworden ift — Holzſchrauben für die kleinſten EStuiarbeiten und Schmuckkäſtchen , wie für

| Eiſenbahn⸗ , Artilleriewerkſtätten , Marine - und Schiffsbaubedarf ; dort die Siſengewindeſchrauben mit äußerſter Präciſion ,
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wie ſie für die Feinmechanik und den Maſchinenbau gebraucht werden , und wiederum ſolche , wie ſie eine Specialität
der Fabrik — in feinſter Ausführung der Pianofortebau bedarf , bei dem ſie ſich eines weithin verbreiteten Rufes erfreuen .

Ausgeſtellt und mit hohen Auszeichnungen belohnt wurden die Fabrikate der Geſellſchaft : in Karlsruhe 1846

und 1861 , München 1854 , Wien 1875 , Freiburg 1887 . Auch verlieh Se . Königl . Hoheit der Großherzog
von Baden dem Direktor , Herrn Guſtav Bennetz , das Verdienſtkreuz des Ordens vom Sähringer Löwen . Im
Jahre 1880 wurde die Fabrik durch den Beſuch Sr . Königl . Hoheit des Erbgroßherzogs von Baden beehrt .

Neben den ſtaatlichen Kranken - und Unfallverſicherungen unterhält das Geſchäft einen Arbeiterunter —

ſtützungsfonds , ſowie , faſt ſeit der Heit ſeiner Begründung beſtehend und ſeitdem beibehalten , eine Speiſeanſtalt
für alleinſtehende oder nicht verehelichte Arbeiter .

Die Fabrik erfreut ſich eines Stammes willfähriger Arbeiter , meiſt im Ort Falkau oder deſſen Nähe
beheimatet , Urbeiter , welche ihre 40 Dienſtjahre überſchritten , wiederum andere , die einen 50 jährigen ununterbrochenen
Dienſt nahezu erreicht haben , ſodann ſolche , welche unter wohlverdienter Anerkennung ihres Arbeitgebers ihr 50 jähriges

| Dienſtjubiläum bereits gefeiert , gehen in den Werkſtätten der Geſellſchaft in erfreulicher ahl ihrer gewohnten Ilang -
| jährigen Beſchäftigung nach .
| Jm Jahre 1887 wurde die Höllenthalbahn dem Betrieb übergeben , bei welcher Veranlaffung Se . König
|

Hoheit der Hroßherzog Herrn Paul Tritſcheller in anbetracht ſeiner faſt 50 jährigen aufopfernden und unermüd — |

lichen Thätigkeit um das Suftandefommen diefer , für Handel und Induſtrie des Schwarzwaldes ſo hochwichtigen Ge —

birgsbahn , den Titel eines Kommerzienrates verlieh . Die neue Bahn brachte mit der Station Titiſee die erſehnte |

Abkürzung und teilweiſe Entlaſtung des einft fo entfernten Weges bis Freiburg , und bald machten ſich die Vorteile |

dieſer Cinie ſichtlich in weiterer Ausdehnung des Geſchäftes geltend . Trotzdem haben die Achſenfrachten zur Station
|

Titiſee für Mengentransporte nicht ganz ihre Bedeutung verloren , des ferneren iſt auch in ſchneereichen Wintern die

Ab⸗ und Fufuhr beſchwerlich . Daher wurde es auh dankbar bemerkt , daß die großherzogliche Regierung in ihrer
jüngſten 1896er Candtagsſeſſion die Fortſetzung der Höllenthalbahn zum Geſetz machte . Man knüpft hieran die Hoff —
nung , daß in nicht zu weiter Ferne auch den Großinduſtrien zu St . Blaſien , Schwarzhalden , Rothhaus , Falkau und

Lenzkirch die Segnungen einer Eiſenbahnverbindung zu teil werden .
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